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Donnerstag den 25. März.

Bekanntmachungen.
Kreis-GErſatz-Aushebung.

Die diesjährige Kreis Erſatz Aushebung findet für den Kreis Merſeburg
den 5., 6., 7., 8, 9., 10., 12. und 13. April e.

im Thüringer Hofe hierſelbſt in folgender Ordnung ſtatt:
den 5. April, früh 7 Uhr, für die Stadt Merſeburg;
den 6. April, früh 7 Uhr, für die Städte Lauchſtädt, Lützen, Schafſtädt und Schkeuditz;
den 7. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer reſp. Gutsbezirke Großgräfendorf Strößen Schotterei, Niederwünſch, Oberclobicau, Nieder

clobicau, Raſchwitz, Reinsdorf, Wünſchendorf, Kleinlauchſtädt, Cracau, Kleingräfendorf, Burgſtaden, Schadendorf, Oberkriegſtädt
Unterkriegſtädt, Milzau, Biſchdorf, Netzſchkau, Bündorf, Knapendorf, Dörſtewitz, Delitz aB., Benkendorf, Holleben, Beuchlitz
Schlettau, Paſſendorf und Angersdorf;

den 8. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer reſp. Gutsbezirke Ennewitz, Beuditz, Cursdorf, Modelwitz Papitz, Altſcherbitz, Wehlitz, Ermlitz
Rübſen, Oberthau, Röglitz, Weßmar, Raßnitz, Röpzig, Rockendorf, Neukirchen, Hohenweiden, Rattmannsdorf, Corbetha, Schkopau
Benndorf, Körbisdorf, Naundorf, Runſtädt, Frankleben, Reipiſch, Ober u. Niederbeuna, Blöſien, Geuſa, Atzendorf, Zſcherben u. Kötzſchen

den 9. April früh 7 Uhr, für die Dörfer reſp. Gutsbezirke Kleinliebenau, Maßlau, Horburg, Möritzſch, Kötzſchlitz, Zſchöchergen Gün
thersdorf, Dölkau, GöhrenZweimen, Zöſchen, Zſcherneddel, Rodden, Piſſen, Altranſtädt, Groß und Kleinlehna, Oetzſch, Treben, Rempitz
Thalſchütz, Rampitz, Kötzſchau, Witzſchersdorf, Schladebach, Wüſteneutzſch, Creypau und Trebnitz;

den 10. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer reſp. Gutsbezirke Zitzſchen, Seegel, Peißen, Scheidens, Sittel, Löben, Theſau, Hohenlohe
Kitzen, Kleinſchkorlopp, Großgörſchen, Rahna, Kleingörſchen, Caja, Eisdorf, Meuchen, Meyhen, GroßSchkorlopp, Schkeitbar, Räpitz
Schkölen, Thronitz und Döhlen;

den 12. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer reſp. Gutsbezirke Tornau, Söheſten, Muſchwitz, Pobles, Kölzen, Starſiedel, Goſtau, Söſſen
Stößwitz, Groß und Kleingöhren, Röcken, Michlitz, Bothfeld, Schweßwitz, Dehlitz a/S. Oeglitzſch, OeblesSchlechtewitz, Kleincor-
betha, Ellerbach, Zöllſchen, Kauern, Ragwitz und Groß und Kleingoddula mit Veſta;

den 13. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer reſp. Gutsbezirke Teuditz, Tollwitz, Balditz, Keuſchberg, Porbitz, Dürrenberg, Kirchfährendorf,
Spergau, Lennewitz, Oſtrau, Wölkau, Cröllwitz, Daspig, Göhlitzſch, Röſſen, Leuna und Ockendorf, Wegwitz, Pretzſch, Wallendorf,
Tragarth, Löpitz, Löſſen, Kriegsdorf, Burgliebenau, Collenbey, Meuſchau, Venenien und Werder.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte ſowohl als die Ortsrichter und Gutsvorſteher an, alle diejenigen Militairpflichtigen
welche ſich zur Zeit in ihren Orten reſp. Beuirken aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den
obigen Terminen in bisheriger Art pünktlich zu geſtellen.

Gegen die Ausbleibenden kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht in Anwendung. Für den Fall, daß Jndi-
viduen abweſend ſind, hat die Ortsbehörde über deren Aufenthalt auf der Stelle genaue Auskunft zu geben und deshalb vorher die
nöthigen Erkundigungen einzuziehen. Dahingegen werden alle diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung
ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu entſchuldigen wiſſen, als böswillig Ausbleibende betrachtet
und Werke i 8. 176. der Militair Erſatz Jnſtruction angedrohte Strafe zu gewärtigen, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre ein
ehändigt ſein ſollte.gewann Für das laufende Jahr kommen alle diejenigen Militairpflichtigen zur Vorſtellung, welche noch keine definitive Entſcheidung, die

ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit, in den Händen haben und in der Zeit vom 1. Januar 1850 bis letzten December 1855 ge
boren ſind.

Rückſichtlich der anzubringenden Reclamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militairpflichtiger Leute
vom Militairdienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts de 1860 hingewieſen und beſtimmt:

daß Reclamanten ihre Gründe vor der Kreis Erſatz Commiſſion anbringen müſſen und daß, wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch
ſelbſt auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reclamationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.

Alle Reclamationen müſſen auf die gedruckten Formulare, welche in meinem Bureau zu erlangen ſind, geſchrieben werden.
Dieſelben ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und an a begutachtet bis zum

März e.
in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen.

Den 9. Tag des KreisErſatzGeſchäfts, alſo den 14. April e., findet die Looſung ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Loosnummer ziehen
will, muß an dieſem Tage nochmals vor der Kreis Erſatz Commiſſion erſcheinen.

Da während der Kreis Erſatz Aushebung gleichzeitig auch das Claſſifications Geſchäft der Reſerve und Landwehrmannſchaften,
ſowie der der I. Klaſſe der Erſatz Neſerve angehörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf
Zurückſtellung für den Fall einer Mobilmachung ebenfalls bis

31. März e.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formular gehörig begutachtet bei mir einzureichen.

Militairpflichtige, welche vorgeben, an Epilepſie oder ähnlichen Zufällen zu leiden, haben durch drei glaubhafte Zeugen vor
einer Behörde protocollariſch an Eidesſtatt erklären zu laſſen, daß und in welcher Weiſe ſie ſelbſt dieſe Zufälle an dem Militair
pflichtigen beobachtet haben. Dieſe Verhandlungen ſind demnächſt bei der Vorſtellung des Militairpflichtigen im Muſterungslokal abzu
geben. (S. 74,5 der Milit. Erſ. Jnſtr.)

Merſeburg, den 27. Februar 1875.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Zur Vermeidung unverhältnißmäßiger Weiterungen empfiehlt der Herr Miniſter des Innern den Gemeindebehörden die Franki

rung ihrer Sendungen an andere Behörden, namentlich der auf Requiſition der Standesbeamten abzuſendenden Schreiben unter gegen



ſeitiger Verzichtleiſtung auf Erſtattung der gehabten Verläge. Jch bemerke hierzu, daß eine große Zahl von Communalbehörden dieſen
Grundſatz bereits befolgt haben.

Merſeburg, den 19. März 1875. d
Der Königliche Landrath

eidlich.
Unter Bezugnahme auf die im 10. Stücke des diesjährigen Amtsblatts publicirte Regierungs Verordnung, Nach welcher vom

1. September d. J. ab die Unterſuchung jedes geſchlachteten Schweines auf Trichinen erfolgen muß, bringe ich nachſtehend das Reglement
über die Vornahme der mikroskopiſchen Unterſuchung der Schweine zur öffentlichen Kenntniß und fordere qualificirte Perſonen welche
als öffentliche Fleiſchbeſchauer anerkannt ſein wollen, auf, ſich binnen 4 Wochen bei mir zu melden.

Merſeburg, den 19. März 1875. e n
Der Königliche Landrath

Weidlich.

über die Vornahme der mikrosköpifchen Unterſuchung der Schweine auf Trichinen.
Anlage zur Polizei- Verordnung vom 27. Februar 1875.

g. I. Die Anerkennung eines Sachverſtändigen als öffentlichen Fleifchbefchauers im Sinne des S. 1. der heute erlaſſenen Polizei
Verordnung, betreffend die Unterſuchung der Schweine auf Trichinen, wird für die Landgemeinden von den Landräthen bezw. Kreis Aus-
ſchüſſen, für die Städte von der Ortspolizeibehörde, in den Stolbergſchen Graſſchaften von den Polizeiraths Aemrern ertheilt.

Für Aerzte, Thierärzte J. Kl. und Apothekenbeſitzer bedarf es zur Erlangung dieſer Befugniß nur der Meldung bei den genannten
Behörden, welche dieſelben nach Ertheilung der Befugniß durch Hand zu Protocoll in Pflicht nehmen.

Alle übrigen Perſonen, welche als öffentliche Fleiſchbeſchauer anerkannt zu werden wünſchen, haben ſich zunächſt bei den vorbezeich
neten Behörden zu melden. Letztere haben alsdann deren Zuverläſſigkeit und allgemeine Befähigung für das in Rede ſtehende Geſchäft ſorgfältig
zu prüfen und die Genehmigung zur Ablegung der Prüfung vor dem zuſtändigen KreisPhyſikus zu ertheilen oder zu verſagen. Ohne dieſe
Genehmigung darf Niemand geprüft werden.

Für die Prüfung ift eine Gebühr von fünf Mark vor Beginn derſelben an den Kreis Phyſicus zu entrichten.
Von dem Ausfalle der Prüfung haben die KreisPhyſiker die zuſtändige Behörde in Kenntniß zu ſetzen, worauf erſt, falls die

Prüfung mit günſtigem Erfolge abgelegt iſt und der Geprüfte ſich über den Beſitz eines brauchbaren Mikroskops ausgewieſen hat (S. 3.
Abſ. 1.) die Ausſtellung der Beſcheinigung über Anerkennung des Geprüften als öffentlichen Fleiſchbeſchauers erfolgt. Die Ausfertigung ge
ſchieht, unter Siegel und Unterſchrift der Behörde, koſten und ſtempelfrei. Bei Aushändigung der Beſcheinigung iſt deren Jnhaber durch
Handſchlag zur gewiſſenhaften Vornahme aller ihm übertragenen Unterſuchungen protocollariſch zu verpflichten.

Die Namen ſämmtlicher öffentlich anerkannten Fleiſchbeſchauer ſind in den Kreisblättern und anderen zur Veröffentlichung amtlicher
Bekanntmachungen dienenden Lokal- Blättern zur Kenntniß des Publikums zu bringen. Jn derſelben Weiſe ſind Ab und Zugänge, ſobald
ſie eintreten zu veröffentlichen. Von jeder ſolcher Veröffentlichung ift uns Anzeige zu machen.

S. S. Zur Ertheilung des Unterrichts in der Unterſuchung auf Trichinen ſind ſämmtliche Kreis Phyſiker und der Departements-
Thierarzt berechtigt. Falls keine Vereinbarung ſtattgefunden hat, find fünf Mark dafür zu berichtigen.

g. Z. Die Beſchaffung der zur Unterſuchung erforderlichen Mikroskope bleibt den Fleiſchbeſchauern überlaſſen; doch müſſen dieſe
Jnftrumente vor dem Gebrauche von dem zuſtändigen Kreis Phyſikus geprüft, und hinfichtlich ihrer Brauchbarkeit beſcheinigt ſein.

Zur Belehrung über die Trichinen Unterſuchung werden folgende Schriften empfohlen
Anleitung zur Unterſuchung der geſchlachteten Schweine auf Trichinen von Th. Engelbrecht im Verlag von Joh. Heinr. Meyer in Braunſchweig.
Darſtellung der Lehre von den Trichinen von Virchow. Berlin 1864.

G. A. Ueber die Gebühr für die Vornahme der mikroskopiſchen Unterſuchung eines geſchlachteten Schweines auf Trichinen hat
der Beſitzer des Schweines ſich mit dem Sachverſtändigen zu einigen. Jnſofern die ſtreitige Höhe der Entſchädigung zu unſerer Feftſetzung
gelangt, wird eine Mark als Minimalbetrag feſtgehalten werden.

S. Zur Unterſuchung friſch geſchlachteter Schweine ſind ausgeſchnittene Stückchen aus den Muskeln des Zwerchfelles des Bauchs,
des Rückens, des Kehlkopfs, ſowie der Muskeln, welche die Augen umgeben, zu verwenden.

Das Ausſchneiden dieſer Fleiſchſtückchen iſt in der Regel von dem Sachverſtändigen ſelbſt oder in deſſen Gegenwart zu bewirken.
Doch kann ſolches auch durch hierin unterrichtete, von dem Gemeindevorſteher zu beſtellende, zuverläſfige Perſonen oder in deren Gegenwart
vorgenommen werden, die alsdann dieſe Fleiſchſtückchen dem Fleiſchbeſchauer zu überbringen haben.
g Sind mehrere Schweine geſchlachtet, ſo hat der Ueberbringer dafür zu ſorgen, daß keine Verwechſelüng der zur Unterſuchung ausge

ſchnittenen Fleiſchproben der einzelnen Schweine ſtattfinden kann. Zu dieſem Zwecke find die Proben jedes Schweines beſonders zu verpacken,
und iſt jedes Packet mit dem Namen des Eigenthümers und mit der laufenden Nummer des Schlachtbuches zu bezeichnen, unter welcher
das betreffende Schwein eingetragen iſt.
u S. G. Wer ein Schwein zu ſchlachten beabſichtigt, hat davon dem als Fleiſchbeſchauer anerkannten Sachverſtändigen am Tage vor
her, unter Angabe der Zeit des Schlachtens, Anzeige zu machen, damit derſelbe in den Stand geſetzt wird, die Unterſuchung ohne nachtheilige
Verzögerung eintreten zu laſſen.

S. 7. Jeder Gewerbtreibende, welcher Schweine zum Verkauf ſchlachtet oder ſchlachten läßt, hat ein Schlachtbuch nach folgenden
Rubriken zu halten

2. 3. 4 5 ß.Angabe des Orts, woher Beſcheinigung des als FleiſchBezeichnung des Schweins das Schwein bezogen iſt, ag und Stunde der mikros] beſchauer anerkannten Sach

nach Geſchlecht und Race. ſowie des Namens des kopiſchen Unt verſtändigen über dasv ren Verkäufers. gwae erwgnng Ergebniß der Unterſuchung.Nr. Tag des Schlachtens.

Nachdem von dem Gewerbtreibenden die erforderlichen Notizen in den Rubriken 1-4 eingetragen ſind, wird das Buch dem
Fleiſchbeſchauer bei der mikroskopiſchen Unterſuchung zur Ausfüllung der Rubriken 5 u. 6. vorgelecrt.

Nicht Gewerbtreibende, welche ein Schwein ſchlachten oder ſchlachten laſſen haben entweder ein gleiches Schlachtbuch zu halten
und für die vorſchriftsmäßige Ausfüllung der einzelnen Rubriken Sorge zu tragen, oder ſich vom Fleiſchbeſchauer über jedes geſchlachtete
Schwein eine beſondere Beſcheinigung, welche die in dem vorſtehenden Muſter angegebenen Notizen enthalten muß, ausſtellen zu laſſen und
ſolche mindeſtens 3 Monate lang aufzubewahren.

Das Schlachtbuch, oder die vorbemerkte Beſcheinigung iſt der Ortspolizeibehörde, oder deren Organen zur Controle auf Erfordern
jeder Zeit vorzulegen.

K. S. Findet der Sachverſtändige das unterſuchte Fleiſch trichinenhaltig, ſo hat derſelbe dies ohne Verzug dem Eigenthümer und
der Ortspolizeibehörde zu melden.

Merſeburg, den 27. Februar 1875.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Ein Waſchtiſch und ein Fenſtertritt zu einem Fenſter iſt zu 3 Läuferſchweine, dabei eine tragende Saue, ſtehen zum Ver
verkaufen zu erfragen in der Expedition d. Bl. kauf in Atzendorf Nr. 23.

Logis-Vermiethung. Breiteſtraße Nr. 5. iſt eine Parterre Wohnung mit allem
Ein Logis mit Pferdeſtall, Heuboden und Torfgelaß iſt erſten Zubehör vom 1. April ab an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Juli

Juli zu beziehen Neumarkt Nr. 9. zu beziehen.
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ſchaftsbüreau, Zimmer Nr. 11., in den Dienſtſtunden zur

Freiwillige Subhaſtakion.
Folgende, den Erben des Handelsmanns Auguſt Linke und

ehe In Auguſte Friederike geb. Heller hier gehörigen Grund
ücke, als

das in hege Dammſtraße belegene, Nr. 904. des Grund
buchs von Merſeburg eingetragene Wohnhaus nebſt Zübehör,
u auch einem Hausplane Nr. 445. der Karte von
17. QRüuthen, taxirt 2100 Mark,

2) das Planſtück Nr. 441. der Kärte in der Flür Merſebürg am
Gerichtsraine don 14 QRuthen, taxirt 60 Mark,

3) das Planſtück Nr. v C 16. der Karte in derſelben Flur an

der Halleſchen Straße von 90 QRuthen, taxirt 360 Mark,
ſollen erbtheilungshalber

am 2. April c., Vormittags 10 Uhr,
an hiefiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Meyer,
Nr. 14., öffentlich verſteigert werden.

Taxe und Verkaufsbedingungen liegen in unſerm Zognrrn
inſicht

bereit.
Merſeburg, den 2. März 1875.

önigliches Kreisgericht, II. Abtheilung.
on

Nothwendiger Verkauf.
Jnhm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das nachſtehende,

dem Ziegeleibeſitzer Louis Npigt zur Schafſtädt gehörige, im daſigen
Grundbuche Nr. 243. eingetragene Gartengrundſtück, auf dem ſich
Z7 Wohnhaus mit Zubehör befindet, wovon die Gebäude zu 27

hlr. jährlichem Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer und der Garten
mit einem Flächeninhalte von 30 Ar 10. QMeter zu einem jährlichen
Reinerträge von 5,90 Thaler zur Grundſteuer veranlagt ſind,

am 8. Jutti 1875, Vormittags 10 Ahr,
an Rathhausſtelle zu Schafſtädt durch den ünterzeichüeten Subhaſta
tionsrichter verſteigert und

am 11. Juni 1875, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet

werden. 9Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle, ſowie beglaubte Abſchrift des Grundbuchblatts können in
unſerm Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Lauchſtädt, den 13 März 1875.
Königl. Kreis- Gerichts Commiſſion.

Der Subhaſtations Richter.

Teichparzellen-Pacht.
Den Parzellenpächtern des Knapendorfer Mittel und des Schla-

debacher Unterteichs wird in Erinnerung gebracht, daß nach g. 5.
der Verpachtungsbedingungen Anfang April d. J. das ganze jähr
liche Pachtgeld zu bezahlen iſt.

Merſeburg, den 22. März 1875.
Königliche Domainen Receptur.

Kartoffeln.
Roſen, frühe,
blaue, frühe,
Goodriche, frühe,
Bisquit-,
Callico,
Engl. mehlige,

verkauft Worgeunrotb.Ein guter ſtarker Zughund (Fleiſcherhund) iſt zu verkaufen
kleine Ritterſtraße Nr. II
1 vollſtändiger Wagen mit eiſernen Achſen für einen Ein

ſpänner mit Ernteleitern und Ketten,
2 Pflüge, 1 Egge, ziemlich neu.

1 h
e uhgeſchirre,Jl mit neuer Klinge und andere Sächen mehr

ſind zu verkaufen in Schladebach Nr.
Verkauf eines Landgutes.Ein Gut mit 19 Morgen Feld und Wieſe in ſchönſter Lage
ſoll wegen Ableben des Beſitzers verkauft werden. Das Nähere zu
erfragen bei Herrn Ortsrichter Berger in Schladebach.

Drei Sack Kleeſamen (Gepatſett verkauft
immermann, Knapendorf.

Eine ſehr gute Nähmaſchine iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt
die Expedition d. Bl.

tr. Preßbleche ſind zu verkaufen beio ger Prebtee mat L. Liſt, Schmaleſtraße 10.

Holzverkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Schkenditz.

Die nachſtehend anberaumten Holzverkäufe werden auf den be
treffenden Schlägen jedesmal früh 9 Uhr mit Vorleſung der Holz
verkaufsbedingungen eröffnet.

Es werden zum Verkauf geſtellt:
J. Unterforſt Schkeuditz

Schlag 15. hinter der Mittelbrücke
a. Dienstag den 30. März

Brennhölzer:
circa 300 m. eichene, buchene, erlene c. Kloben,

800 m. AbraumReiſig,
500 m. eichene, buchene Stöcke,
600 m. Unterholz Reiſig

b. Montag den 12. April
circa 56 Eichen mit 256 Kbm.,

550 Rüſtern, Buchen, Eſchen mit 270 Kbm.,
200 Erlen Aspen mit 90 Kbm.,

7 Hundert eichene, erlene Stangen,
10 m. eichene Nutzſcheite;

II. Unterforſt Mäßlau
Schlag I. bei Wehlitz

a. Freitag den 9. April
Brennhölzer:

circa 500 m. eichene, buchene, erlene 2c. Kloben,

17 m. Knüppel,
900 m. Abraum Reiſig,
320 m. eichene, buchene Stöcke,
900 m. Unterholz Reiſig

v. Freitag den 16. April
Nutzhölzer:

eirca 65 Eichen mit 200 Kbm.,
260 Buchen Rüſtern, Eſchen mit 80 Kbm.,
400 Erlen, Aspen mit 150 Kbm.,

24 m. eichene Nutzſcheite,
1 Hundert eſchene, erlene Stangen;
III. Unterforſt Burgliebenau

Schlag XIII. hinter Döllnitz
Montag den 5. April

a) von 9 Uhr ab Nutzhölzer:
circa 150 Eichen mit 200 Kbm.,

10 Eſchen Rüſtern 2c. mit 4 Kbm.,
b) von 12 Uhr ab Brennhölzer:

70 m. eichene Kloben,
60 m. Sctöcke,

120 m. Abraum,
40 m. UnterholzReiſig.

Ein Preſch-Wagen,
faſt neu, ſteht zum Verkauf beim Schmiedemeiſter

W. Hey in Klein Corbetha.

Annonce.
Weißenfelſer Str. Nr. 5. ſind einige Hundert Centner Klee

heu im Ganzen und Einzelnen für den gewöhnlichen Strohpreis zu
verkaufen.

circa

Vermiethang
der Gebrüder Nulandt'ſchen Geſchäfts-Lokalitäten.

Die vorbezeichneten Lokalitäten, beſtehend in einem großen
Comptoir mit Nebenzimmer, die ſich auch zu einem Verkaufs Ge
ſchäft eignen, ſind vom 1. April d. J. ab zu vermiethen und zu
beziehen.

Merſeburg, den 24. März 1875.

Die in meinem Hauſe von dem ChauſſeeAufſeher Herrn Euchler
gemiethete Wohnung (Preis 90 Mark) iſt durch deſſen Verſetzung zu
vermiethen und kann ſofort oder Johanni bezogen werden.

Carl Liſſon Breiteſtraße 12Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt zu vermiethen und ſo
fort zu beziehen Markt Nr.

Eine Wohnung von 4 Stuben und eine Parterre Woh
nung mit 2 Stuben ſind im Ganzen oder getheilt zu vermiethen,
auf Verlangen kann auch Pferdeſtall und Garten gegeben werden.

Unruh, Karlſtraße Nr. 3. e.

Vermiethung.
Die erſte Etage Burgſtraße Nr. 4. iſt

zum 1. Oetober d. J. (Michaelis) zu vermiethen
und ertheilt Auskunft Guſtav Lots.
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Jn der Curie an der Reitbahn Nr. 6. iſt die Wohnung der
Frau von Rode mit 3 Stuben, Küche, Kammer und Keller zum
1. Juli 1875 an ſtille Leute ohne Kinder zu vermiethen. Das
Nähere im Hauſe ſelbſt. v

eſür Damen S
empfehle ich in größter Auswahl und ſolideſter Qualität zur be
ſtehenden Saiſon die reichſte Auswahl Zeugſtiefeln und Stiefeletten,
ebenſo Stiefeletten in Kidleder auf Rand, ſehr ſchön gearbeitet, und
kann ich ſämmtliche Waaren, da ich dieſe durch Maſſeneinkäufe er
worben, von heute ab bedeutend billiger verkaufen. Zugleich em-
pfehle das ſehr große aſſortirte Kinderſchuhlager in allen Sorten.
Auch bringe ich mein großes Stiefellager für Herren und Knaben
in empfehlende Erinnerung.

Merſeburg den 20. März 1875.
Julius Mehne, Entenplan, Ritterſtr. Nr. 1.

Für Damen
empfehle das Neueſte von Walmas,
Jaquettes, Regenräcler c. in ge-
ſchmackvoller Arbeit und bei ſolideſten Prei-
ſen. Philipp Gaab,

a. d. Stadtkirche.

Hüte!Hüte!
Das Neueſte in dieſer Saiſon in Seiden Filz, Stoff und

Strohhüten, die waſſerdichten Maſchon Hüte ſowie die patentirten
Reiſe Gummihüte ſind in größter Auswahl von den Ordinairſten
bis zu den Feinſten eingetroffen und bei billigſter Preisſtellung zu

haben bei J. G. Knauth, Entenplan 8.
Oſtereier

in allen Größen in
C. Adam's Condikorei.

Fſeinscſie t isenbaſn.
Von der bevorstehenden Actienemission wird den

Actionairen ein Bezugsrecht eingeräumt, wonach sie auf
e 4 Actien eine meue Actie zum Pari-Course
eziehen können.

Indem ich meine Dienste zur Wahrnehmung dieses
Rechts empfehble, bitte ich die Actien bis SPpätestens

den 12. April e., jedoch ohne Dividendenscheine und
Talons bei mir einzuliefern und mache ich besonders darauf
aufmerksam, dass ich auch zur Vergütung resp. An-
Kauf dieser Bezugsrechte bereit bin. Zu mündlicher Aus-

Kkunft stehe ich gern zu Diensten-
Merseburg a/S. den 9. März 1375.

Vriedrich Schultze.

A. Leopold Oehmichen
in Schkeudete

empfehlen den Herrn Landwirthen ihre ſelbſt gefertigten Drillma-
ſchinen mit Schöpfrad- und Löffel Syſtem, ferner Schrotmühlen
zum Hand und Göpelbetrieb, Häckſelmaſchinen, Dreſchmaſchinen
mit hoch und tiefſtehendem Schüttelwerk, und alle in der Land-
wirthſchaft vorkommenden Geräthſchaften.

Reparaturen werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

Englis ch od. Franzosen
zu erlernen, ist d. meisten Deutsehen gegenwärtig Bedürfniss, ja Noth-
wendigkeit. Der Erfolg d. Stud. aber hängt ab v. d. Wahl des Lehr-
ganges. Bei Letzterer möge Niemand dem das Beste gerade gut

enug Verabsäumen, sich näher anzgusehen den brietl. Sprech u.
prach Unterricht n. d. Meth. Toussaint Langensoheidt 23. Aufl., v.

d. Probebriefe à 50 Pf. in jed. Behhälg. vorräthig.

Feinsten Tafel Honig
Guſtav Elbe.empfiehlt

Bekanntmachung. R
Von heute ab verkaufe ich gutes Hivsbäckenbrod für 1 Thlr.

30 Pfd., à Pfd. 1 Sgr. E. Gottſchalk, Mehlhänder,
Dammſtraße 14.

Auch für die diesjährige Saison empfehlt Unterzeich-
neter seine aus Erfurt und Ouedlinburg erbaltenen Blumen-
Gemüse-, Gras- und Feldsämereien, alle Sorten Erbsen un
Bohnen, grüne Schlangengurkenkerne (erste Qualität),
Futter- und Zuckerrübenkerne, amerik Pferdezahn, Capp-
samen etc. etc. unter Garantie bester Reimfähighkeit.

Merseburg Neumarkt Nr. 77.
Verdinand sScharre.

Das Neueſte von Frähjahrs-
nnd Sommer Vehereafehern,
ſowie vollſtändigen An en von einem
Stoff bringe in empfehlende Erinnerung.

rhilipp Gaab,an der Stadtkirche.
ne

e

e

Stollwerck'sche
Brust- Bonbons

aus der Fabrik von
Franz Stollwerck, Hoflieferant in Köln.

Von wohithätiger Wirkung gegen Huſten und Heiſerkeit, eine vortreff
liche Compoſition auflöſender und beſänftigender Mittel, daher bei Zu
ſtänden die noch keiner Arznei bedürfen, gewiß empfehlenswerth. Per

à 50 Pfg. käuflich in Merſeburg: bei J. F Beerholdt;
ug. Rudolf; Heinr. Schultze jr.; Cdtr. C. F Sperl.

Meinen werthen Gaſten zur Nachricht, daß ich meine Reſtauration
vom Windberg 4. nach der Kreuzſtraße 1. verlegt habe und bitte,
mir das geneigte Wohlwollen und feſte Vertrauen auch in meiner
neu angelegten Reſtauration zu ſchenken, für gute Speiſen und Ge-
tränke werde ich ſtets Sorge tragen.

Reſtaurateur Friedrich Borsdorf.

Reſtaurant „zzur Börſe“
empfiehlt ſeinen vorzüglichen Mittagstiſch (Hausmannskoſt) in und
außer dem Hauſe pro Monat 6 Thlr.

Den 2. Oſterfeiertag zur öffentlichen Tanzmuſik
und Dienstag zum Flügeltänzchen ladet ergebenſt ein

Köcke in Trebnitz.
Einen Lehrling ſucht J. H Elbe, Klempnermeiſter.
2 Lehrlinge für die Dreherei ſucht unter günſtigen Bedingungen

Otto Giſeke, Maſchinenfabrik.
Einen Lehrling ſucht unter günſtigen Bedingungen der Tiſchler-

meiſter Pertz, Breiteſtraße 2. e
Einen Lehrling, am liebſten vom Lande, ſucht bei 3 jähriger

Lehrzeit der Schuhmachermeiſter J. O. Albrecht,
Oberburgſtraße 2.

Einige zuverläſſige Schachtmeiſter, ſowie

3 bis 400
tüchtige Erdarbeiter finden in lohnendem Accord dauernde Beſchäf
tigung bei den Deichbauten auf Fehmarn.

Burg a Fehmarn, den 19. März 1875.
Der bauführende Jngenieur Seefeldt.

Ein Mädchen für Küche und Haus ſucht Frau v. Rode geb.
v. Byern.

Verloren. Am 23. d. M. wurde ein goldener Ring mit
blaßblauem Stein verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten den
ſelben gegen angemeſſene Belohnung beim Reſtaurateur Borsdorf,
Kreuzſtraße Nr. 1, abzugeben.

WMerſeburg, den 24. März Heute Nachmittag von 2 bis 4
Uhr fand das Examen der Schüler welche den diesjährigen (ſechſten)
Curſus unſerer landwirthſchaftlichen Winterſchule durchgemacht
haben, ſowie der Schluß der letzteren ſtatt. Gern beſtätigen wir,
was Herr Regierungsrath Schönian im Schlußwort ausſprach, daß
die examinirten Schüler, von denen auch ſhriftliche Arbeiten zur
Anſicht vorlagen, ihre Zeit benutzt haben und mit einer beträchtlichen
Summe von Kenntniſſen in die Praxis des Lebens zurückkehren.
Herr Regierungsrath Schönian legte den jungen Leuten an's Herz,
theoretiſch fortzuarbeiten, damit das Erlernte nicht allein nicht ver
loren gehe, ſondern ſich als ein guter Samen erweiſe, und ſprach
auch den Herren Lehrern für die bewieſene Pflichttreue den Dank
des landwirthſchaftlichen Vereins aus.

(Hierzu eine Beilage.) Palai



Peilage zum 36. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1875.

Hartkopfs mechan. bewegliches Diorama
auf dem Roßmarkte in Merſeburg

iſt bis einſchließlich Oſtermontag täglich geöffnet.
Heute Donnerstag den 25. März Eröffnung 3 Uhr Nachm.

Schluß 10 Uhr Abends. Die athmende Venus, der ſterbende Krieger,
Sturmfluth an der Oſtſee, Straßburg nach der Beſchießung, Feuers-
brunſt in Chicago, Einzug in Berlin, der mechaniſch ſingende Vogel.

Entrée 2 Sgr., Kinder 1 Sgr.
Gebrüder Hartkopf,Hochachtungsvoll

Maler und Mechaniker.
eeeereeéeeeeer m Verlorenwurde am 26. Febr. auf dem Gotthardtsteiche oder in der Nähe
deſſelben ein goldener Ring mit blauem Stein und Jnſchrift. Dem

Finder eine hohe Belohnung. Abzugeben bei Herrn Guſtav Lots.
Am Charfreitage (26. März) predigen

Domkirche: 10 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner.
2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Herr Diac. Hildebrandt.

Dom Gemeinde: Früh 9 Uhr allgemeine Beichte u. Abendmahl. Herr Conſiſt.
Rath Leuſchner. Anmeldung.

Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Abendmahls
feier für die Confirmirten und deren Angehörigen. Hr.
Conſiſt. Rath Leuſchner.

Stadt -Gemeinde: Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier
in der Domkirche. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung.

Abends 6 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl in der
Domkirche. Hr. Diac. Hildebrandt. Anmeldung.

Neumarktskirche: Herr Candidat Dreiſing.
Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend
mahl. Anmeldung.

Altenburger Kirche: d dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-
mahl.

Katholiſche Kirche: Am Charfreitag um 9 Uhr früh, am Charſamſtag um
8 Uhr früh Gottesdienſt.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Der Steueramts Aſſiſtent Kehr in Merſeburg iſt zum Steuer

einnehmer in Clötze befördert; die Thorcontroleure Rathgen und
Lohrengel in Merſeburg ſind in Steueraufſeherſtellen daſelbſt über
führt; der Thorcontroleur Dieſing in Merſeburg iſt als Steuer
aufſeher nach Neubeeſen; die Steueraufſeher: Eiſengarten von
Merſeburg nach Erdeborn, Römer von Merſeburg nach Helms
dorf, Schütze von Merſeburg nach Oeſte, Schirm er von Weißen
fels nach Schafſtädt der Grenzauſeher BVoll aus Meng in der
Prov. Schleswig Holſtein als Steueraufſeher nach Körbisdorf, der
Gewichtsſetzer Engel in Merſeburg als Hauptamtsdiener nach
Halle verſetzt worden die Chauſſeegelderheber Haubitz in Schaf
ſtäät und Döweß in Spergau ſind ausgeſchieden.

Das Königliche Preußiſche Haupt Bank Directorium zu Berlin
macht in Nr. 12. des Amtsblatts der Königlichen Regierung hier-
ſelbſt unterm 10. März e. folgendes bekannt:

Da ungeachtet unſerer Bekanntmachung vom 3. d. M. fortgeſetzt
Falſificate von Banknoten zu 10 Thlr. eingehen welche ſich von den
echten Noten nur ſchwer unterſcheiden laſſen, ſo haben wirbeſchloſſen, die
Banknoten zu 10 Thlr. ganz aus dem Verkehr zu ziehen und for-
dern hierdurch auf, dieſelben baldigſt bei einer der Bankkaſſen hier
oder in den Provinzen in Zahlung zu geben, oder gegen andere
Banknoten umzutauſchen da vom 1. April d. J. ab deren Einlö-
ſung nur noch bei der Hauptbankkaſſe erfolgen wird.

Politiſche Rundſchau.
Der Geburtstag des Kaiſers iſt ſowohl in Berlin, wie nach

den vorliegenden Nachrichten (ſo aus Straßburg, München, Stutt-
gart, Dresden, Leipzig) in dem übrigen Deutſchland überaus feſtlich
begangen worden. Die offizielle Feier des Tages wurde in Rück
ſicht auf die Charwoche ſchon am Sonnabend den 20. begangen.
An dieſem Tage fanden in Berlin bei dem Reichskanzler, dem Staats-
ſecretair v. Bülow, in ſämmtlichen Miniſterien Feſtmahle ſtatt;
ebenſo hielten die Mitglieder des Herrenhauſes, des Abgeordneten
hauſes des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung, die
Offiziere der Garniſon 2e Feſteſſen und die Academie der Wiſſen
ſchaften ſowie der Künſte öffentliche Sitzungen ab. Die muſi
kaliſchedramatiſche Soirée, welche ſonſt im Königl. Palais am Abend
des Allerhöchſten Geburtstages veranſtaltet zu werden pflegt, fand
in dieſem Jahre als Vorfeier auch ſchon am Sonnabend ſtatt zu
derſelben waren ca. 500 Gäſte geladen worden. Am Geburts
tage ſelbſt nahm der Kaiſer um 11 Uhr die Gratulationen des Kö-
niglichen Hofes, um 11 Uhr der Königlichen Familie und der in
Berlin eingetroffenen höchſten fremden Fürſtlichkeiten und um 1 Uhr
der übrigen in Berlin verweilenden Fürſtlichkeiten und deren Ge-
mahlinnen entgegen. Nachmittags 5 Uhr fand im Königlichen Pa-
lais die Familientafel und zu gleicher Zeit für das Gefolge der fürſt
lichen Gäſte im Schloſſe Marſchallstafel ſtatt. Abends wohnten die
Herrſchaften einer geiſtlichen Muſikaufführung im Kronprinzlichen
Palais bei.

Fürſt Bismarck reiſte am 23. nach ſeinen Gütern im Lauen
burgiſchen, von wo er in acht bis zehn Tagen in Berlin zurück-
erwartet wird. Seinen Geburtstag (1. April) gedenkt der Fürſt in
Berlin zu feiern, über den Zeitpunkt, zu welchem er ſeinen ausge
dehnteren Urlaub antreten wird, ſteht noch nichts feſt.

Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Berlin telegraphirt: „Die hie
ſige italieniſche Geſandtſchaft hält die Reiſe des Kaiſers nach
Jtalien für wahrſcheinlich; der Termin iſt indeß noch unbeſtimmt.“

Nach einem Telegramm der „WeſerZtg.“ hat die Reichsregie-
rung die ſpaniſchen Vorſchläge wegen Erledigung der „Guſtav-
Affaire“ durch Einſetzung einer gemiſchten Unterſuchungscommiſſion
in Zarauz angenommen, ſie verlangt jedoch eine vorherige Abſchlags
zahlung von 10,000 Thlr.

Die zweite Leſung der Provinzialordnung und des Dotations-
geſetzes beginnt am Donnerstag den 8. April. Ob es gelingen
wird, die beiden Geſetze ſo ſchnell durch das Abgeordnetenhaus und
Herrenhaus zu bringen, daß der Landtag, wie die meiſten Mit
glieder ſehnlich wünſchen, noch vor Pfingſten geſchloſſen werden kann,
iſt ſehr zweifelhaft. Jedenfalls wird man ſich auf allen Seiten nach
Möglichkeit beſtreben, aber es wird Mühe koſten, die Gegenſätze,
welche ſich zwiſchen Regierung und Volksvertretung zwiſchen Oſt
und Weſt der Monarchie, zwiſchen reicheren und obendrein in früherer
Zeit vom Staate beſſer bedachten auf der einen und ärmeren bis
her vernachläſſigten Gebietstheilen auf der anderen Seite ſowohl in
der Commiſſionsberathung erhoben haben als auch in ſpäteren
Einzelanträgen noch nachhallen, in befriedigender Weiſe auszugleichen.

Bei der in Ausſicht genommenen geſetzlichen Regelung des Or-
dens- und Congregationsweſens wird gutem Vernehmen nach
beabſichtigt, die beſtehenden religiöſen Orden und ordensähnlichen
Congregationen unter ſtrenge Aufſicht des Staats zu ſtellen neue
Ordens 2c. Jnſtitute nicht zuzulaſſen und den beſtehenden die Auf-
nahme neuer Mitglieder zu unterſagen. Nur den beſtehenden weib
lichen Ordens 2c. Jnſtituten, welche Unterricht ertheilen ſoll ſtaat
licherſeits geſtattet werden können neue Mitglieder inſoweit aufzu
nehmen, als dieſes zur Erhaltung der nothwendigen Lehrkräfte er
forderlich iſt, ebenſo ſoll den weiblichen Orden 2e., welche ſich aus
ſchließlich der Krankenpflege widmen, die Aufnahme neuer Mitglieder
n außerdem die Errichtung neuer Niederlaſſungen geſtattet werden
önnen.

Das Kultusminiſterium hält an der Anſicht feſt, das Unter-
richtsgeſetz in der nächſten Seſſion vorzulegen. Die Vorarbeiten
und Ermittelungen werden auf das Emſigſte betrieben.

Der Entwurf des neuen Reichs Eiſenbahngeſetzes iſt nunmehr
ſo weit vollendet, daß nach einer weiteren Reviſion im Reichseiſen-
bahnamte die Ueberreichung an das Reichskanzleramt erfolgen kann.
Vor dem früheren Reichs-Eiſenbahngeſetzentwurf hat der neuere zu-
nächſt durch Ausſcheidung der privatrechtlichen Sphäre den Vorzug
weſentlich kürzerer und mehr präciſer Faſſung. Der Zeitpunkt der
Veröffentlichung iſt noch nicht beſtimmt.

Das Pferdeausfuhrverbot wird von verſchiedenen Seiten als
ein gegen Frankreich gerichteter politiſcher Act bezeichnet, während
daſſelbe von andererer Seite als eine große Schädigung der Pferde-
zucht treibenden Kreiſe hingeſtellt wird. Beides trifft aber nicht zu.
Die deutſche Armee bedarf der Pferde ſelbſt; Baiern kauft z. B.
ſeine Remonten zum größten Theil in Norddeutſchland, indem in
Baiern ſelbſt die erforderliche Anzahl tauglicher Pferde nicht auf
gebracht werden kann. Außerdem muß Deutſchland, um ſeinen Be
darf vollſtändig zu decken, noch Ankäufe im Auslande, namentlich
in England machen. Der Ankaufspreis militairdienſttauglicher Pferde
iſt übrigens in letzter Zeit nicht geſunken, ſondern geſtiegen.

Jn dieſen Tagen läuft die gegen den vormaligen Biſchof
Martin von Paderborn erkannte zweimonatliche Feſtungshaft ab,
welche derſelbe in Weſel verbüßt. Von einer Rückkehr des Biſchofs
in ſeine ehemalige Diöceſe, als deren Oberhirten er ſich noch immer
betrachtet, iſt jedoch nicht die Rede. Auf Grund des Reichsgeſetzes
über die Verhinderung der unbefugten Ausübung von Kirchenämtern
wird der Biſchof nach wie vor in Weſel internirt werden.

Der vielgenannte ausgewieſene Kaplan Helfrich aus Dipperz,
den man nach Amerika ausgewandert glaubte, iſt heimlich zurück
gekehrt; er wurde beim Meſſeleſen verhaftet und nach Fulda trans-
portirt.

Die zweite Kammer im Großherzogthum Heſſen hat am 22.
ihre parlamentariſche Thätigkeit wieder begonnen. Die Kirchenge-
ſetze, an denen die erſte Kammer Aenderungen vorgenommen hatte,
ſind bekanntlich längſt berathungsfertig; die lange Zögerung in der
Wiederaufnahme der parlamentariſchen Arbeiten hatte den Verdacht
erregt, als ſei man an dieſer oder jener Stelle nicht allzueilig mit
der Vollendung der erwähnten Geſetze. Die zweite Kammer hofft
in wenigen Tagen das ihr vorliegende Material zu bewältigen und
wird unmittelbar darauf die erſte Kammer zuſammentreten.

Der neue Kriegsminiſter für Baiern iſt noch nicht gefunden.
Die meiſten Chancen hat Generallieutenant von Mallinger. Herr



von Pranckh erhielt die Gewährung ſeines Rücktrittsgeſuches mit
einem für ihn höchſt ſchmeichelhaften Handſchreiben des Königs
Ludwig, worin ihm der Character als General der Jnfanterie ver

liehen und beſtimmt wurde, daß er bis zur Ernennung eines Nach
folgers das Portefeuille noch fortführen ſolle. Die in einer Mün-

chener Correſpondenz, der „Augsburger Abendzeitung“ enthaltene
Mittheilung, daß der Rücktritt des Kriegsminiſters als ein Vorzeichen
einer allgemeinen Miniſterkriſis anzuſehen ſei, entbehrt, wie in gut
unterrichteten Kreiſen Münchens verſichert wird, jeder Begründung.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Vorſitzenden im Prozeß
Ofenheim, Baron v. Wittmann, ſowie dem Staatsanwalt Graf
Lamezan den Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe verliehen.
Dagegen drückte das OberhofmarſchallAmt im Auftrage des Kaiſers

dem Fürſten Jablonski, Fürſten Sapieha, Grafen Borkowski, ſowie
dem Exminiſter Dr. Giskra das Mißfallen des Kaiſers über ihr
Auftreten im Ofenheimſchen Prozeſſe aus und unterſagte ihnen den
ferneren Zutritt bei Hofe.

Die franzöſiſche Regierung iſt durch die unerwartet ſchnelle
Vertagung der Nationalverſammlung vor Beſchlußfaſſung über den
Curcellſchen Antrag, betreffend die Suspendirung von Erſatzwahlen,
in nicht geringe Verlegenheit gerathen. Während der Ferien läuft
für zwei Wahlen der Termin zur Anberaumung derſelben ab und
die Regierung iſt ſomit genöthigt, die Wahlen auszuſchreiben. Das
iſt es aber gerade, was ſie vermeiden will. Sie fürchtet ſich, Stellung
bei denſelben zu nehmen. Die Republikaner zu protegiren, wider-
ſtrebt ihr, und die Monarchiſten zu begünſtigen, wagt ſie nicht. Man
ſpricht daher davon, daß ſie die Nationalverſammlung ſchon vor
dem 11. Mai wieder einberufen laſſen werde, um die Suspendirung
der Wahlen noch rechtzeitig durchzuſetzen.

Jn Venedig fand am 22. die Enthülluag des Denkmals von
Dänielo Manin in ſehr feierlicher Weiſe ſtatt. Die Stadt war zu
Ehren des Tages reich beflaggt und die Geſchäfte blieben geſchloſſen.

(Manin war einer der Führer der republikaniſchen Partei in
Jtalien; am 22. März 1848 ſtand er in Venedig an der Spitze des
Aufſtandes gegen die Oeſterreicher; ſpäter zum Dictator ernannt,
behauptete er die Stadt gegen die Oeſterreicher bis zum Auguſt 1849.
Er ging dann in die Verbannung nach Frankreich und ſtarb in
Paris, wo er als italieniſcher Sprachlehrer und Journaliſt lebte,
im Jahre 1857.)

Der Prinz von Wales iſt am 22. zu kurzem Aufenthalt nach
Paris gereiſt. Die von ihm beabſichtigte Reiſe nach Jndien wird
im November erfolgen. Der franzöſiſche Botſchafter in England
Graf Jarnac iſt nach kurzer Krankheit am 22. geſtorben.

Aus Spanien kommt die Nachricht, daß der Regierungsgeneral
Martinez Campos in Olot eingezogen ſei, nachdem er die Karliſten
geſchlagen und 300 Gefangene gemacht hatte.

er3zy.Eine Novelle aus Polens r George von Dyherrn.

(Fortſetzung.)
Er fuhr mit der Hand über die Stirn und Schweißtropfen

perlten nieder. deDa ſprang ein Hirſch vorbei, die Pferde ſcheuten und Jberia
verlor den Zügel, Jſabella ſtürmte davon durch die Bäume, noch
ſaß ſie im Sattel, aber ſchon hing der Hut an einem Aſt und nicht
lange, ſo mußte Jſabella mit ihr an einen Baumſtamm rennen
oder ſie blieb mit dem flatternden Haar in den tiefgeſenkten Fichten-
zweigen hängen. Sie wurde blaß ſie ſah eine große Eiche mitten
im Wege ſtehen und ihre Sinne drohten zu ſchwinden bei der nahen-
den Gefahr, zerſchmettert zu werden.

Beinahe berührte des Roßes Stirn die narbige Rinde, in
Todesangſt ſchloß ſie die Augen und preßte die Lippen zuſammen

da faßte eine Hand die Zügel mit einem Ruck und Jſabella
ſtand ſchnaubend und zitternd ſtill.

Jberia öffnete die Augen; ſie ſah eine ſchlanke Geſtalt das
Laubwerk des Unterholzes theilen ein Strahl der Sonne bing in
braunen Locken und zwei bekannte tiefe braune Augen ſahen ſich
noch einmal nach der Geretteten um. Dann ſchlugen die Büſche
hinter ihm zuſammen

„Jerzy,“ kam es leiſe über ihre Lippe. „Jerzy!“
Eine lange Weile hielt ſie und eine Flut von Empfindungen

wogte durch ihr Jnneres ſie vergaß den Wald und den Sturz,
der ihr gedroht ſie ſah nur dieſe braunen Augen aus dem grünen
Laub zurückſchauen.

Warum ging er? Warum entzog er ſich ihrem Dank. Sie
hätte ihm mit Thränen zu Füßen ſtürzen mögen, ihre ganze leiden
ſchaftliche Natur brach ſich Bahn durch den Damm der augenblick-
lichen Erſtarrung.

Graf Ledki kam heran. Sein Pferd war nach der andern
Seite geſprengt und nur mit Mühe war er ſeiner Herr geworden.

Wie er die ſchöne Jberia regungslos mit ihrem Roß an der
Eiche ſtehen ſah, den Blick auf jenes Gebüſch geheftet, konnte er
ſich die ganze Scene nicht erklären.

„Jerzy hat mich gerettet,“ ſagte Jberia mit zitternder Stimme.

„Jch läge mit zerſchmettertem Haupt hier am Boden, hätte er

das Pferd nicht aufgehalten.
„Jerzy, immer Jerzy,“ dachte Ledki grollend.
Sie ritten heim. Keines ſprach ein Wort und erſt, als ſie in

den Park einbogen, bat Jberia ihren Begleiter, nichts von dem
Unfall zu verrathen. Er verſprach es.

Er ſchritt zu der Geſellſchaft auf dem Raſen, die von dem
Spiel ausruhte und Becher mit Eis in den Händen hatte. Jberia
war für den Abend verſchwunden. Cceleſte dachte ſie ſchlief und
gratulirte ſich im Voraus, wenn ſie daran dachte, daß ihre Freundin
in der Nacht wachen würde!

Jberia ſaß in ihrem Gemach; ſie wollte allein ſein, alle Ge
ſichter waren ihr zuwider; ſie hatte einen Ekel vor den glatten
Redensarten der jungen Herren und den undelikaten Witzen der
Alten. Dieſe Nanna Bogdansfi mit dem Poudre auf der Naſe,
Frau von Nieradzinski, deren Kleider nimmer ohne verſchiedene
Flecken, waren ihr im Grunde der Seele verhaßt. Jhre Mutter
bewies ihr zwar eine große Zärtlichkeit, doch ihr ſtets ſich gleich
bleibendes Weſen, die Art, wie ſie ihren eigenen, graden Weg
verfolgte, ſich nie um andre Menſchen kümmerte, ſelbſt den
Domeſtiken ſelten tadelnde Verweiſe ertheilte, imponirten ihr ohne
ſie anzuziehen. Celeſte war ein gutes Weſen und ihr aufrichtig er
geben, doch was nützte ſolch' ein unbeſchriebenes Blatt ihr der
Ruheloſen. Große Thränen rollten über ihre Wangen ſie wußte
es ſelbſt nicht ein unbeſtimmtes Gefühl erfaßte ſie, dem ſie
keinen Namen geben konnte. Es lag etwas in der Luft, ſie holte
einige Male tief Athem und es war ihr doch ſo beklommen zu
Muth, als habe ſie ein Unrecht begangen oder es ſtehe ihr ein
Unglück bevor.

Sie hätte aufſpringen, alle dieſe nebelhaften Gedanken, die
wie Geſpenſter die Seele heimſuchen, abſchütteln ſollen und ſich
unter die Fröhlichen miſchen.

Sie that es aber nicht, ſie ärgerte ſich über die dumpfe
e ihres Geiſtes und machte doch keine Anſtalten ſie zu

rechen.

Jerzys Bild trat vor ſie hin er- hatte ſie gerettet von einem
furchtbaren Tode und er hatte ſich ſchweigend entfernt. Vielleicht
ſah er den Grafen Ledki herankommen und floh deshalb. Es
wurde dunkel im Gemach. Die einſame Träumerin hörte Schritte
und eilte in ihr Schlafzimmer, wo ſie ſich einſchloß und eine Stunde
lang auf und niederſchritt.

Luſtige Klänge ſchallten herauf man tanzte unten im Saale,
die einladenden Töne ſollten Jberia herablocken ſo hoffte Ledki,
der den Vorſchlag gemacht hatte. Borowitſch tanzte ausſchließ
lich mit Celeſte, der er all ſeine Lügen und Anekdoten in einem
Athem auftiſchte. Korallus drehte ſeinen Bart und nachdem er
lange genug vergebens auf die ſchöne Tochter des Hauſes geharrt,
erwies er Maria die Ehre, mit ihr zu tanzen.

Frau von Narazin ſuchte Jberia nicht auf. Da ſie es ſich zur
Lebensregel gemacht, Niemandem in den Weg zu treten, jedem ſeiner
Selbſtbeſtimmung zu überlaſſen, ſo ſtörte ſie Jberias Abweſenheit
nicht Ueberdies war ſie gewöhnt an die abſonderlichen Launen
ihrer Tochter und da ſie wußte, ſie ſeien unſchädlich, geſtattete ſie
ihr dieſelben mit der geheimen Hoffnung, es werde ein Wende
punkt eintreten, wenn Jberia die Liebe eines edlen Mannes er
worben.

„Jch bitte Sie dringend, Herr von Dombrowski, bringen Sie
ihren Neffen nicht mehr in mein Haus ſagte ſie zu ihrem alten
Freunde. „Er iſt zerſtreut und ich glaube ſeine Blicke, die er nach
der Thür richtet, gelten meiner Tochter!“

Erſtaunt ſah der alte Hageſtolz ſie an, „Mein Gott, er iſt
das erſte Mal hier, gnädige Frau! übrigens iſt keine üble Partie!“

„Er iſt ſehr jung und ich halte eine frühzeitige Liebe für ein
großes Hinderniß auf der Bahn eines Mannes

„Jch halte ſie im Gegentheil für einen Sporn!“
„Wie Sie denken; ich warnte Sie!“ Sie ging weiter und

unterhielt ſich mit Herrn von Bogdanski.
„Wenn ich nur wüßte, ob dieſe ruhige Außenſeite eine Maske

iſt“ dachte Dombrowski. „Dieſe Frau iſt ein Räthſel mit ihrem
ſtets freundlichen Weſen und dem gütigen Lächeln gegen Jeder
mann!“

„Jch bewundere aufrichtig Jhr Hausweſen, gnädige Frau,“
ſagte Bogdaneki „mit welcher Ruhe geht hier Alles vor ſich.
Man hört kein Hin und Herlaufen, ſieht keine Verwirrung
es iſt überall die ſchönſte Ordnung und doch kamen wir über-
raſchend!“

„Sie ſind ſehr freundlich, Etwas anzuerkennen, was ſich nach
meinen Begriffen von ſelbſt verſteht. Meine Leute kennen ihre
Pflicht, keiner nimmt dem Andern einen Theil davon ab. Wer
ſich beklagt oder lärmt verläßt meine Dienſte das iſt das
Ganze!“

(Fortſetzung folgt.)

Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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